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LEUTKIRCH

LEUTKIRCH (sz) - Beim Abbiegen
von der Isnyer Straße nach links in
die Obere Vorstadtstraße Süd hat am
Donnerstagnachmittag gegen
17.30 Uhr eine 60-jährige Fahrerin ei-
nes Mercedes einen entgegenkom-
menden Opel eines 50-Jährigen
übersehen. Durch den Zusammen-
stoß entstand an den beiden Fahr-
zeugen laut Polizeibericht ein Ge-
samtschaden von rund 6000 Euro.
Die Beteiligten blieben unverletzt.

60-Jährige 
übersieht Fahrzeug

LEUTKIRCH (sz) - Nach der Rück-
kehr zu ihrem in der Künkelinstraße
auf dem Parkplatz eines Discounters
geparkten VW bemerkte eine Auto-
fahrerin am Donnerstagmittag gegen
14.30 Uhr laut Polizei mehrere frische
Kratzspuren, die möglicherweise
beim Vorbeilaufen an dem in der Nä-
he des Geschäftseingangs stehenden
Fahrzeugs entstanden sind. Der Scha-
den beträgt mehrere Hundert Euro.

Kratzspuren an
Auto entdeckt

Zeugen, die sachdienliche Hin-
weise zu dem Vorfall geben kön-
nen, werden gebeten, sich bei der
Polizei Leutkirch, Telefon 0 75 61 /
8 48 80, zu melden.
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LEUTKIRCH - Welche Nahrungsmit-
tel sind in Tafelläden besonders be-
liebt? Was wünschen sich die ehren-
amtlichen Helfer von Seiten der Poli-
tik? Was sind Probleme bei der täg-
lichen Arbeit? Unter anderem mit
diesen Fragen hat sich die Landtags-
abgeordnete Petra Krebs (Grüne) am
Freitag bei einem Austausch mit Ver-
tretern der Tafeln aus Leutkirch, Is-
ny, Bad Wurzach und Wangen be-
schäftigt.

Eines der Themen: gesunde Er-
nährung. „Wie wird reagiert, wenn
ein Kunde zum Beispiel zehn Tüten
Chips kauft?“, will die Politikerin von
den rund 20 anwesenden Helfern der
Tafeln wissen. „Ich sehe mich eher
wie eine Verkäuferin im Supermarkt.
Da wird nichts gesagt“, antwortet ei-
ne der Ehrenamtlichen. „Wir haben
einen Informationsauftrag, aber kön-
nen die Leute nicht erziehen“, ist von
anderer Seite zu hören. 

„Alle sollen etwas kriegen“

Die Landtagsabgeordnete betont,
dass ihrer Ansicht nach bei bedürfti-
gen Familien kein höherer morali-
scher Anspruch an die gesunde Er-
nährung gelten dürfe als bei anderen
Menschen. Eine mögliche politische
Stellschraube, um einen bewusste-
ren Umgang mit Lebensmitteln zu
schaffen: Kindern in der Schule un-
ter anderem erklären, woher das Es-
sen kommt.

Welche Nahrungsmittel im Sorti-
ment des Tafelladens landen, und
folglich auch wie gesund das Ange-
bot ist, darauf haben die Mitarbeiter
wenig Einfluss. „Wir sind ja kein

Vollsortimenter, wir verwalten einen
Mangel“, sagt etwa Wolfgang Stock-
burger vom DRK. Die Helfer müss-
ten eben schauen, welche Produkte
von den Supermärkten zur Verfü-
gung gestellt werden. „Unser An-
spruch ist es in erster Linie, dafür zu
sorgen, dass möglichst alle etwas
kriegen.“ 

Einige Lebensmittel sind bei den
Kunden des Tafelladens beliebt, an-

dere bleiben hingegen regelmäßig
liegen. Salat, Kartoffeln, Paprika, To-
maten aber auch Fertigprodukte wie
Tiefkühlpizza würden häufig ge-
kauft. Als Ladenhüter zählen Rosen-
kohl, Hefe oder Spargel. „Viele wis-
sen nicht, was sie damit anfangen
sollen“, sagt Jörg Kuon, DRK-Ge-
schäftsführer. Schließlich hätten ei-
nige der betroffenen Männer und
Frauen, etwa eine Vielzahl der

Flüchtlinge, nie gelernt, mit solchen
Zutaten zu kochen. Und mittlerweile
bestehe der Kundenstamm zum
Großteil aus Asylbewerbern, erklärt
einer der Ehrenamtlichen: „Es gibt
Zeiten am Mittag, da hört man kein
deutsches Wort mehr.“

Doch auch abgesehen von den
Flüchtlingen steige die Anzahl der
Einkäufer stetig. Das sei ein „Ar-
mutszeugnis für Deutschland“, sind

sich nahezu alle Beteiligten am Frei-
tag einig. Ein weiteres Problem: „Bis
zu 80 Prozent der Kunden werden
wir nicht mehr los“, sagt Christopher
Schlegel von der Caritas. Denn etwa
die Situation vieler Rentner oder Al-
leinerziehenden verändere sich
nicht kurzfristig.

Um die steigende Kundenzahl mit
Nahrungsmitteln versorgen zu kön-
nen, bedarf es vieler fleißiger Hände.
Allerdings beklagen die Helfer der
Tafelläden, dass Ehrenamtliche „im-
mer weniger Verantwortung tragen
wollen“. Engagierte gebe es viele,
aber jemanden zu finden, der etwa
eine Teamleitungsfunktion über-
nimmt, sei äußerst schwierig. „Kei-
ner will sich binden“, ist aus der Run-
de zu vernehmen.

Zucchini wirkt trostlos

Eine politische Frage stellt hingegen
Christopher Schlegel in den Raum:
Warum werde zum Beispiel eine
Tiefkühlpizza mit einem appetitan-
regenden Foto auf der Verpackung
verkauft? Daneben sehe eine Zucchi-
ni doch recht trostlos aus, meint er.
Auch die Inhaltsstoffe sämtlicher
Produkte seien meist viel zu klein ab-
gebildet und unverständlich formu-
liert. Das ist seiner Ansicht nach ein
Ansatzpunkt, um die Ernährung zu
verbessern. 

Im Anschluss an das Gespräch
stand für Petra Krebs am Freitag ein
Besuch im Seniorenzentrum Carl-Jo-
seph auf dem Programm. Dort be-
kam sie das Projekt Kernig sowie das
Wohngruppenkonzept der Einrich-
tung mit offenen Küchen vorgestellt.
Es folgte eine Besichtigung der
Brauerei Härle.

„Wir verwalten einen Mangel“

Von Simon Nill
●

Sind ins Gespräch vertieft: Mitarbeiter von Tafelläden und Petra Krebs (Zweite von rechts). FOTO: NILL

Landtagsabgeordnete Petra Krebs trifft sich mit Helfern von Tafelläden – Ernährung im Mittelpunkt

LEUTKIRCH - Mehr als verdoppelt
hat sich die Teilnehmerzahl am Leut-
kircher Bürgerdialog zum Ernäh-
rungsprojekt Kernig. Waren bei der
ersten Gesprächsrunde im Bürger-
bahnhof vor rund zwei Wochen neun
interessierte Bürger dabei, kamen
am Donnerstag mehr als 20 Männer
und Frauen. Das Ziel: gemeinsam
überlegen, wie die gesammelten Vi-
sionen zum Thema Ernährung er-
reicht werden können.

Ein kurzer Rückblick: Beim ver-
gangenen Bürgerdialog analysierten
die Beteiligten sämtliche Stärken
und Schwächen der Großen Kreis-
stadt in puncto Ernährung. Im An-
schluss entwickelten sie Visionen
darüber, was sich in Leutkirch bis
2025 verändern soll. Beispiele lauten
„Wertschätzung für hochwertige Le-

bensmittel ist gestiegen“ oder „Er-
nährung als Unterrichtsfach einge-
führt“. Beim zweiten Dialog am Don-
nerstag standen konkrete Umset-
zungsmaßnahmen für diese Ziele im
Vordergrund.
Wieder wurden
sämtliche Ergeb-
nisse mit Zetteln
an zwei große
Stellwände ge-
hängt. „Es ist in-
haltlich einiges
zusammenge-
kommen“, fasst Michael Krumböck
von der Leutkircher Stadtverwaltung
zusammen. 

Und in der Tat sind die Ideen viel-
seitig. „Eine Bewusstseins-Verände-
rung ist das A und O“, sagt etwa einer
der Teilnehmer. Das könne erreicht
werden, indem bei einer regelmäßi-
gen Veranstaltung auf dem Bauern-

markt mit wechselnden Themen zur
Ernährung „greifbare Impulse“ an
die Bevölkerung weitergegeben wer-
den. Dabei solle für auch für Kinder
ein Angebot „zum Anfassen“ entste-

hen. So könnten
nach Meinung
der Gruppe Tie-
re anwesend
sein. Der Vor-
schlag ist bei
den Teilneh-
mern beliebt.
Bei einer Priori-

sierung der Ideen liegt sie auf einem
der vorderen Plätze.

Auf Zustimmung stößt auch ein
Vorschlag von Hartmut Krattenma-
cher. Er will einen Verein gründen,
der einige der Maßnahmen, die
durch das Projekt Kernig entstanden
sind, umsetzen soll. Lob erhält er da-
für unter anderem von Projektleite-

rin Nadine Zettlmeißl. Auch Kratten-
machers Idee, sogenannte Gemein-
schaftsgärten zu installieren, kommt
bei vielen Besuchern des Dialogs gut
an. Dabei könnten mehrere Familien
gemeinsam auf einer Ackerfläche et-
wa Gemüse anbauen. Sollte das Pro-
jekt erfolgreich sein, „dann wird das
in der Stadt weitererzählt“, ist er sich
sicher.

Für das Thema sensibilisiert wer-
den sollen nach Meinung der Gruppe
auch Schüler und Kindergartenkin-
der. „Workshops zur nachhaltigen
Ernährung mit Exkursionen und Pro-
jekttagen“: Das können sich viele der
Teilnehmer für die Bildungseinrich-
tungen vorstellen. Auch eine Einfüh-
rung von Schulgärten wird genannt.
Ein weiterer Vorschlag: Tage der of-
fenen Tür in landwirtschaftlichen
Betrieben einführen, damit Bürger
hinter die Kulissen der Lebensmit-

tel-Produzenten blicken können. In
diese Kategorie fällt auch die Maß-
nahme „Schlachthofführungen für
Interessierte“, die auf einem der Zet-
tel zu lesen ist.

Bunter Strauß an Maßnahmen

Nach fast drei Stunden ist im Leutkir-
cher Bürgerbahnhof ein bunter
Strauß mit etlichen möglichen Maß-
nahmen für das Erreichen der Ernäh-
rungs-Visionen entstanden. Die Pro-
jekt-Organisatoren wollen in einem
nächsten Schritt die Ideen sortieren
und mit Experten, etwa aus der Land-
wirtschaft, die Maßnahmen priori-
sieren. Ende Mai soll die Liste in ei-
ner weiteren Bürgerveranstaltung
präsentiert werden, bevor es an-
schließend an die konkrete Umset-
zung geht. Entstehen soll dann unter
anderem ein sogenanntes Leitbild
Ernährung.

Von Gemeinschaftsgärten und Schlachthofführungen
Zweiter Bürgerdialog zum Ernährungsprojekt Kernig – Teilnehmer erarbeiten konkrete Maßnahmen für die Stadt Leutkirch

Von Simon Nill
●

LEUTKIRCH (sz) - Weil ihm angeb-
lich das Benzin für seinen BMW 530
ausgegangen ist, hat ein aus Rumä-
nien stammender 40-jähriger Mann
am Donnerstagmorgen gegen 10.30
Uhr an einer Parkeinbuchtung Höhe
Ziegelhütte vorbeifahrende Autofah-
rer angehalten und um Bargeld gebe-
ten. Zur Rückzahlung des Geldes
verlangte er laut Polizei gleichzeitig
die Nennung der Kontodaten. Nach-
dem ein Autofahrer den Betrugsver-
such erkannte und die Polizei ver-
ständigte, konnte eine Streife den
sich ahnungslos gebenden Tatver-
dächtigen und seinen mit bulgari-
scher Zulassung versehenen BMW,
in dem weitere Personen saßen, kon-
trollieren. Da davon auszugehen ist,
dass der Mann vor der Kontrolle auf
die gleiche Art weitere Verkehrsteil-
nehmer in Betrugsabsicht angehal-
ten hat, werden diese Zeugen gebe-
ten, sich bei der Polizei Leutkirch,
Telefon 0 75 61 / 8 48 80, zu melden.
Zuvor dürfte die Fahrzeugbesatzung
laut Polizei auch im Bereich Altus-
ried-Kimratshofen auf die gleiche
Art aufgetreten sein.

Benzinmangel
vorgetäuscht 

„Eine Bewusstseins-
Veränderung ist das 

A und O.“

Einer der Dialog-Teilnehmer
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Grün Team pflanzt neuen Mischwald in und um Center Parcs Allgäu

Etwa 18 000 Bäume werden vom 
Grün Team auf einem Areal bei Wol-
ferazhofen gepflanzt. Die Auffor-
stung dient als Ausgleichsmaßnah-
me für den neuen Center Parcs. Dort 
soll im kommenden Jahr der Ferien-
park Allgäu seine Pforten öffnen. 

Zeit verschwendet wird nicht. 
Schließlich sollen sämtliche Exemp-
lare auf dem 3,7 Hektar großen Ge-
biet binnen einer Woche gepflanzt 
sein. „Je kleiner die Pflanzen noch 
sind, desto besser können sie wach-
sen“, erklärt Michael Bleichner, Ge-
schäftsführender Gesellschafter der 
Firma Grün Team aus Eberhardzell, 
die mit der Aufforstung der Fläche 
bei Wolferazhofen beauftragt wurde. 

Entstehen soll auf dem Gelän-
de von Besitzer Franz Sipple ein  
Mischwald aus Rotbuchen, Fich-
ten, Douglasien, Weißtannen sowie 
Berg- und Spitzahorn. „Ich habe die  
Fläche gerne zur Verfügung gestellt“, 
sagt der Grundstücksbesitzer. Doch 

nicht nur bei Wolferazhofen werden 
derzeit Tausende Bäume als Aus-
gleich für die Rodungsarbeiten von 
Center Parcs gepflanzt. 

Auch innerhalb des Center Parcs 
Gelände pflanzt Grün Team bereits 
die ersten 50.000 Sträucher und Bäu-
me für die innenliegenden Wald- 
ränder. Diese Bepflanzung erfolgt in 
reiner Handarbeit und besteht aus 
heimischen Sträuchern und Bäumen  
II. Ordnung, sie bilden den Übergang 
von den Ferienhäusern zum verblei-
benden Bestand aus Fichte. 

„Bei der fortgeschrittenen Zeit im 
Frühjahr ist Eile geboten, deshalb ar-
beiten wir mit bis zu 12 Mann par-
allel im Park“ so Michael Bleichner 
vom Grün Team.

„Wir starten damit im Frühling, 
weil wir wollen, dass die Bäume 
schnell anwachsen und bis zur Eröff-
nung schon an Größe zulegen kön-
nen“, sagt Dim Hemeltjen, Leiter des 
Center-Parcs-Projekts.

Franz Sipple (links) und Michael Bleichner erklären, wie die neuen Bäume auf dem Areal bei Wolferazhofen ein-
gepflanzt werden.  FOTO: NILL
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